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Die nächste Ausgabe des
Blattes erfolgt am Freitag.

Amtliches.
Nagold.

Aushebung der Militärpflichtigen.
Da- diesjährige A»SheS«»gSgeschäft findet

«« Ea « Stag de» 2«. Mai »«d Mautag de» 28.
Mai d. I . je v»r« ittagS va« 8 '/° Uhr «« auf
de« Rathaus i» Ragald statt.

Es haben auf de» Rathaus iu Nagold zu erscheinen:
am SaurStag de« 26 . Mai varur. 8 Uh«:
Dis Reklamierte» mit ihre« Augehörigen, die als

dauernd untauglich, erklärte«, die zu« Laadsturm«ud zur
Ersatzreserve vorgeschlageue« Militärpflichtigen, sowie sämt¬
liche Schneider, insbesondere auch die als tauglich bezeichueteu
Schneider.

a« Mautag de» 28 . Mai dar« . 8 Uhr:
Sämtliche als tauglich bezeichueteu Militärpflichtige«

«it Ausnahme der schov auf Samstag vvrgeladeuen Schneider.
Die Ortsvorstehrr erhalten die Weisung, die vor die

K. Oberersatzkommisstsrrzu beordernden Militärpflichtige»,
über welche thuen besondere Verzeichnisse zukommes werden,
mit dem Lnsügen vsrznladev, daß fie bet Brrmetdnvg der
gesetzlichen Strafen und RechtSuachteile au den gruavute«
Tage» je vormittags8 Uhr auf dem Rathaus iu Nagold
zu erscheinen haben. Such find dir Militärpflichtigen aus
die Bestimmungen der WehrvrdMNg§8 6b Z. 3, 71 Z. 7
und 72 Z. 3 aufmerksam zu mache«, wonach Versuche
Militärpflichtiger zur Täuschung gerichtlich bestraft werden,
di« lEutschetdurkgen der K. ObrrersatzkEmisfirm endgültig
find uud jeder in den Gruudlisteu des AuShebuvgsbezirkS
enthaltene Militärpflichtige berechtigt ist, i» Aushebung»-
trrmin zu erscheinen uud der Oberersatzkommisfiouetwaige
Anliegen vorzutrageu.

Ferner Sabeu die Ortsvorstrher darauf birrzuwirken,daß
die Militärpflichtigen mit reisgewascheuem Körper uud reiner
Wäsche erscheinen. Diejenigen Militärpflichtige«, welche au
Schwerhörigkeit zu leiden bchauptm, habe» das Innere der
Ohre« gründlich zu reiuigen, um eine Untersuchung derselbe«
zu ermögliche».

Ortskundige Fehler der Militärpflichtigen(geistige Be¬
schränktheit, Epilepsie re.) find— soweit solche nicht schon
bet der Musterung zur Sprache gebracht wurdeu— vor
der Aushebung de« Unterzeichneten anznzeigen. Bei Schwer¬
hörigen, Nervevleideuden, Stotterer«, Geisteskranke» oder
Taubstummen verlangt die Kgl. OberersatzkommisfiouVor-
läge von ärztliche« Zeuguisseu.

ES wird darauf aufmerksam gemacht, daß Familien-
Verhältnisse halber ein Militärpflichtiger utemalS zum Trai»
bestimmt wird uud daher derartige Gesuche wertlos find.

Die EröffusugSmkunde« der Vorladung der Militär-
pflichtige« find«nler Anschluß der LosusgSscheine spätesten-
bis 20. Maid. I . hieher vorzulegeu. Urber sämtliche vor-

Magold, Mittwoch dm 23. Mai
handeueu Schneider(tauglich und sicht tauglich) find Arbeirs-
zrugnifse alsbald auher vorzulegeu.

Militärpflichtige, welche sich auswärts aufhalteu, dürfen
nicht von anderen Bezirken hteher zur Aushebung berufen
werde», find vielmehr zu belehren, daß fie sich am Orte
ihres dauernden(nicht bloß vorübergehenden) Aufenthalts
zur Stammrolle anzumeldm und zur Aushebung zu stellen
habe».

Sodann haben die Ortsvorstrher daraus zu achte»,daß keine
Echeiuverzüge Vorkommen. Bei denjenigen Militärpflichti¬
ge«, welche vor der Aushebung sich wieder nach Hause be¬
gebe», ist sich daher zu vergewissern, ob str nicht in der
Abficht gekommen find, um a» der Aushebung Lellzrmehmeu
uud hernach wieder au ihren früheren Ort zurückzukehren.
LS ist daher von jetzt an bei jeder Nenaumelimng zu be¬
richte«, ob nicht em Gchriuverzug des Militär Pflichtige»
vorliegt.

Bon der Beizichung der OrtSvorsteher zu« AushebrmgS-
geschäst wird auch Heuer abgesehen.

Endlich werden die Ortsvorstrher beauftragt, die Stamm¬
rolle« pro 1904, 1905 «ud 1906 «ebst den Geburtslisten
und Beilagen zum Zweck der Prüfung durch den Zivilvor-
sttzrudeu der Kgl. Oberersatzkommisfion zuverläsfig btS
2K. Mai v. I . an das Oberamr einzusendeu.

Sollten iu neuerer Zeit Strafen gegen Militärpflichtige
anerkannt worden sein, so wären solche iu des Stammrollen
uachzutrage« uud de« OberamL in besondere« Bericht au-
zuzekges.

Nagold, des 30. April 1906.
K. Oberamt. Ritter.

Infolge der vom 13. März bis 8. April d. I . vorgenommenen
Bauwerkmeisterprüfung hat u. a. die Bezeichnung „Bauwerkmeister¬
erlangt : Koch , Theodor von Rohrdorf.

KrmrneLfcchrt.
»Himmel»ud Erde werden vergehen", wenn das nicht

iu der Schrift stände, das Gesetz der Bergiuglichkett würde
es lehren. Wie die Blumes blühen und wellen, so müssen
endlich auch Berge weiche« uud Hügel hiufallen. Furchtbare
Naturereignisse haben suS iu dm letzten Wochen an diese
kommenden Dinge erinnert, als die Berge rauchte« und
die Erde iu ihren Srnndsesteu bebte. Biele lesen davon
nur mit jener unheimlichen Neugier, welche selbsti» Unglück
des Nächsten noch ein Behagen sucht, so lauge daS Unheil
der etgeueu Schwelle fern bleibt. Christen aber wurdeu
sich darüber klar, «S ist ein unsicherer Lode«, ans de« wir
stehen, und doch fürchten fie nicht den kommenden Lag,
denn fie wissen, „daß wir einen Ban haben von Gott er¬
bauet, ein HauS nicht mit Händen gemacht, dsL ewig ist
i« Himmel.-

ES ist einerz» uns gekommen, der vom Himmel ans-
ging aas de« unsichtbare« Reich der Herrlichkeit, das höher
ist als der Wslkevhimmel oder das Sternenzelt, das wtr
bewundern; er ist auch dorthin zurückgekehrt, das Hsnpt der
Gemeinde, der Herzog und Bahnbrecher unserer Seligkeit.
Jetzt wissen wir, wo wir daheim find, wenn uuS der irdische
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Wauderstab aus der müden Hand sinkt, wir wissen, wo die
letzte Träue getrocknet, wo unser Sehnen gestillt wirb. Di«
Welt lächelt über die heimwehkranken„Pilger aus der Ferse-,
fie prahlt mit eine« Himmel aus Erden uud läßt doch ihre
Kinder trostlos ohne Hoffnung durchs Lebe» ziehen, und
kein einziger möchte in ihre» Himmel ewiglich bleiben.

Wo find denn die Glücklichen, welche dieser Welt Güter
genießen, ohne ihrer überdrüssig zu werden, wo find die
Männer und Frauen, welche die Last des Lebens« it un¬
gebeugte« Rate tragen, wo find die Treuen, welche kein
Mißerfolg abschreckt, zu wirken, so lauge eS Lag ist? Wir
fiudm ste nicht unter denen, welchen der Unglauben den
Himmel verschlossen hat. Nur, wer den Himmel de- Glaubens
i» Herze« trägt, zieht fröhlich seine Straße; seine Knie
wanken nicht, seine Hände werden nicht lässig, sein Leben
hat eiueu köstlichen Inhalt; «8 wird ihm zu« Weg in die
Heimat, zum Weg iu deu Himmel.

politische HleVerficht.
Der „ReichS««zeiger" »eröffeutlicht fol- eudeS

Haudschreibe« de- Kaisers «» de« Fürste« Bül »w
vom 21. Mai: „Rein lieber Fürst! Ihre Meldung von
der Annahme der Steurrvorlage  t « Reichstag hat
mich mit lebhafter Freude und großer Befriedigung erfüllt.
ES ist damit unter der patriotischen Mitarbeit der Vertreter
des deutschen Volkes für die Finanzen des Reicher eine
neue Grundlage gewonnen worden, die die Möglichkeit bietet,
deu wachsenden Bedürfnissen der ReichSverwaltuug in aus-
reichende» Maße gerecht zu werde«. Ich bin mir wohl
bewußt, welche« hervorragendes Anteil au dem Entstehe«,
wie an de« Gelingen dieses für die Stellung des Reicher
nach außen wie für seine innere Festigung uud Entwicklung
gleich bedeutsamen Reformwerks de« staatS»äu«ische« Ge¬
schick uud der anfopselude« Hingebung gebührt, »it bene»
Sie die mühevolle Arbeit geleitet uud gefördert habe».
Bon ganze« Herze« beglückwünsche ich Sie daher zu diese»
Erfolge, durch welchen Ste sich von neuem den Dank JhrxS
Kaisers uud Königs wie des Vaterlandes erworben haöeu.
Zugleich benutze ich die Gelegenheit, Ihne« «ein lieber
Fürst, «eine tunige Freud« darüber auSzusprecheu, daß
Ihre, durch daS Uebermaß der Arbeit angegriffene Gesund¬
heit durch Gottes Gnade vollständig wtedtthergestellt ist
und ich« ich der zuverfichtliche» Hoffuuug htngebeu kann,
daß Ihre ausgezeichneten Dienste mir noch recht lange er-
hatten bleiben zu« Segen für daS deutsche Volk»ud Vater¬
land. Ich verbleibe«it unveränderliche« Wohlwollen«sd
Bertraueu Ihr wohlgeneigter und dankbarer Kaiser und
König WilhelmI. L Neue» Palais, 21. Mat 1906.-

Diede« Reichstag zugegaugeueu ErgäuzuugS-
«tat - für « üdmestafrtka belassen sich ans 35 Mtll.
Mark, davon werden 10'/» Millionen für Entschädigung
der Farmer, über 5 Millionen für die Bahn nach Keet-
»aushoop, 12 Millionen zu SrpedttiouSzweSeu und4 Mtll.
zu »ersuchent« Verkehrswesen gefordert. Der Rest soll
für Verschiedenes, darunter Beihilfen für sich aufiedelnde
Angehörige der Schutztruppe, dienen.

In der Mairie verlassen.
BonBret Har te. (Nachdr. „«».)

Uebersetzt aus dem Englischen von Emmy Becher.
(Fortsetzung.)

Llarruce erwachte rechtzeitig, um zu entdecken, daß er
schon iu deu Bergen war. Die Buckryr-Mühle war eine
eben aufkrimrnde Niederlassung, und Cläres» entzog sich
vorsichtigerweise der unangenehmen Fragelust seiner Freun¬
des, indem er. ehe str dort eiusuhres, mitsamt seiner Habe
hinten vom Wagen sprang und ihm von einem Kreuzweg
a«S, der in den Wald führte, ein Lebewohl zuries. Er
hatte iu Erfahrnug gebracht, baß er zu« nächsten Gold-
gräberlager noch fünf Mellen zu gehen hatte, und die Richt¬
ung war nicht zu verfehlen, da fie durch lange hölzerne
Waff-rrtuuea, eine primitive Wasserleitung, die am Abhang
deS gegenüberliegenden Berges abwechselnd verschwand und
wieder zum Vorschein kam, augezrigt war. Die kühlere,
trockne» Luft, der wohltätige Schatten von Fichten und
Lorbeeren uud die würzigen Düfte, die ihn hier umfingen,
stimmten ihn heiter, ja sogar übermütig. Dann und wann
führte ihn die Fußspur, der er folgte, in tiefes WaldeS-
dicktcht, wo sei» Tritt die Vögel ausscheschte, daß ste wie
Pfeile in ihre Schlupfwinkel schwirrten, ein andres««!
beugte er sich fast atemlos über eine jener unermeßlich tiefen
Schluchten, wie diese Gebirge ste zeige», wo viele tausend
Faß unter ihm bk« sämliche« Wälder sich zu wiederholen
schienen. Gegen Mittag gelaugte er ans eine ranhe kleine

Straße, die offenbar der richtige Zugang zu dieser Orrtlich-
keit war, uud hier sah er zu seiner Ueberraschuug, daß die
Erde sowohl auf de« Wege, als au de» Rainen, wo fie
aufgewühlt var. eine duukelrote Färbung zeigte. Ueberall,
wo ste au deu Wegseiten die Wurzeln uud Höhlungen der
Bäume mit ihre» groben Staub bedeckte, au den kleine«
Pyramiden von ansgeschichtete« Schmutz ans der Straße
oder in den klaren, wie gemalt ausseheudeu kleinen Wasser-
tümpelu, die eis zur Regenzeit quer über die Straße rieseln¬
der Strom zurückgelaffen hatte und die wie kleine Färb-
Näpfchen auSsaheu, überall leuchtete die nämliche tiefe Blut-
ssrbr. Da und dort trat ste noch leuchtender hervor, weil
fie im Gegensatz stand zu den weißen Ouarzzähnchev, die
am Straßeurai« zu La« traten oder iu zerbröckelten Schich¬
ten am Weg lagen. Clären» hob eiueu dieser Brocken
auf, und das Herz pochte ihm wild, als er seinen Fund
untersuchte— dar Gestein war « it Ader« von leuchtende«
Glimmer durchzogen, uud dazwischen glitzerten winzige Me-
tallflttter, die wie Sold auSsaheu!

Die Straße senkte sich nun zu eine« vielfach gewundene«
Fluß hinab, der durch Gräben uud Wafferabzüge ringe-
schrumpft, zwischen seinen weißen Sandbänke«helli« Sonnen¬
schein schimmerte uud stch iu glitzernde Kanälchen uud kleine
Wasserflächen verzweigte. Seine» beiden Ufern entlang
und sogar au trockenen Stellen des Flußbetts selbst waren
etliche zerstreute Lehmhütten errietet, seltsame» hölzerne»
Schleusen- und Rtvnenwerk war vielfach zu erblicken, und
daun«ud wann sah«an durch da« Blätterdickicht weiße
leinene Zelle schimmern. Baumstückpf«und rauchgeschwärzte,

offenbar kürzlich benützte Frurrstrllen bezeichueteu zu beide»
Sellen de« Lauf de» FlnffeS. Bet diese« Anblick überkam
Clären« eise große Ernüchterung— da» sah nicht nur
roh uud häßlich aus, nein, was viel schlimmer war, e»war
ein Bild, daS er schon hundertmal gesehen hatte! Da»
Goldgräberla«er unterschied stch in nicht» von den wenig
anmnteuden Umgebungen eine» Dutzend Ausiedlungeu, wie
er fie au minder romantischer Oertlichkett gesehen hatte,
uud die drei oder vier halbnackte», schlotterigen, bärtigen
Männer, die wie Lumpensammler iu dem schmutzigroten
Wasser herumwühlteo, daS aus einer hölzernen Rinne herab
fiel, erweckte keineswegs die Vorstellung, daß ste stch»it
dem Kö»ig der Metalle beschäftigten. Clären» war so ver¬
sunken in den ihm stch dardieteudeu Anblick und war tu den
letzten Minute« so rasch gegangen, baß er ganz verblüfft
war, bei einer scharfen Biegung des We-8plötzlich vor einer
etwas abseits gelegenen Wohnstätte zu stehen.

ES war dir» ein schwerz» beschreibende» Bauwerk,
halb an» Zelttnch, halb aus Bretter«. Die offen stehende
Lhüre gewährte freien Einblick in» Innere, besten« änbe
«it Gestellen versehen waren; tu der Ritte staub ein Laden-
tisch, worauf allerlei Waren, Lebensmittel, Spezereien,
Kleidungsstücke, Nägel uud Handwerkszeug ohne jeden ver¬
such einer Schaustellung oder Anordnung nach Gattungen
ansgehSuft lagen, uud ans eine» kleineren Lisch standen
eine Korbflasche uud drei oder vier schmierige Gläser.
Zwei zerlumpt gekleidete Männer, in deren Gefichteru unr
Angen und Lippenz» unterscheiden waren, während alle»
andre«uter den wilde« Bärten uud Haaren»»schwand.



Der von »er « »l, »i«l»erw »l1u»g fertig,eftellte
N »chtr«, <et«t enthält außer »er Forderung von 10 /̂,
Millionen Mark Entschädigung für die Ansiedler noch eine«
Betrag von 800000 zweck« » ufiedluug von Schutz,
tuppevsoldateu. Dre Rate , welche für die Bahn Kuduh-
KeetmauLhoop jetzt gefordert wird, beträgt 5 Millionen
Mark . Es liegt der Ksloaialverwalluog ganz besonder»
daran , daß der NachiragSetat noch vor der Bertagung de»
Reichstag» zue Verabschiedung gelangt.

Die sechste ordentliche H«« ptverf «» « l»» , »e-
»e»tsche» Fl »tte»v«rei«- tagt gegenwärtig in Hamburg.
Gestern wurde eis HulbiguaStelegram « ap den Kaiser ab-
gesandt und daun eins Resolution angenommen, in der »8
heißt, daß die Ziele des dentscheir FlotteuvereiuS noch nicht
erreicht seien; nach wie vor sei eS Aufgabe des Vereins , für
den schnelleren Ersatz der « iaderwerwertiges Schiffe durch
vollwertige und für die Herabsetzung des Lebensalters der
Linienschiffe uad Kreuzer rinzutrett ».

I » »er « udge1k,m« isfi»» »- » badische« L«»d-
t «g» teilte der Ersenbahuminister mit, daß Baden unbeschadet
seines Beitritts zur Tarifgemeinschaft fernerhin beschleunigte
Persosenzüge mir de« Zweipfeantgtaris rissühren könne. Die
Kommission erklärt «, gegen die Einstellung von Marktwagen,
die in ihrer Konstruktion der preußischen vierte« Klaff« ent¬
sprechen, nicht« zu habm . Die Kommission stimmte de» von
der Regierung gemachte« Vorschlägen zur Tarisrefor « mit
allen Stimmen zu bei drei Stimmenthaltungen . Damit ist
das Silometerhest gefalle». In seiner Red« führte der
Minister noch aus , daß er die Fahrkarteusteuer bedaure, ihr
aber -.m JaLerrsse der Zustandekommen» der Mnauzresorm
t« BuudeSrat zugestimmt habe.

Die Botschafter t» R»ust«»ti»,pel haben folgende
Bedingungen formuliert , unter denen die Erhöhung de» Ein-
suhrzoüeS um drei Prozent zugrstaudeu » erde« soll. 1. Auil-
sührung de» ans Verlangen der Rächte erlaffeueu Reglement»
über dt; « tnen.Erploi .' at !on. die chemische Analyse und die
Prllolrumdrpot »; 2. vorherige effektive Sarantirübernahme
durch die türkische Regierung , daß daS, wa» nach dem Anuix
zu« Muharremdrkret von de» Mehreinnahmen der türkischen
Regierung zukommt, nämlich 75 Prozent (25 Prozent bekommt
die Lette Publique ) zur Deckung de« mazedonische« Defizits
verwendet wird ; 3. die Erhöhung tritt erst zwei Monate
nach der Ratifizierung durch die fremden Regierungen ei»;
4 . alle anderere Taxen falle« fort . — Diese Bedingungen
werden der Pforte durch eine Kollrkttvnote » itgereilt werde».

I « Ve «»trv»rt»« g ei«», J «le»z»ell«tt»» über die
Boykottierung österreichischer Waren in Ungarn erklärte der
Ministerpräsident i« österreichischenAbgeordnetenhaus , er
habe die ungarische Regierung um Bekanntgabe ihrer Stel.
lunguahme zu dieser Angelegenheit ersucht. Bon de« Ergeb¬
nis dieses Schrittes hänge da» weitere Vorgehen der Regie-
rung ab, die die Interessen des österreichische» Handel»
uad Verkehr» auf» entschiedenste wahre» werde.

Die ««- Nfche» Trmppe« hebe « « it »e« Z «lu-
et« er» fte»e, Gefecht gehebt . Auf englischer Sette
wurde» ei« Ossizter und ei« Soldat verwundet, auf Seite
der Koffern steten zwölf Man ».

I » Petzt» , find »ie Vertreter sämtlicher Ne¬
gier»« , « » Überei« ,ek »« « e» , den Ernsprnch Englands
gegen jede Veränderung in der Zollverwaltung zu unter»
stützen. Der britisch, Geschäftsträger hat an die chinesisch«
Regierung eine neue Note über den Gegenstand gerichtet,
da die Antwort auf die erste Not« nicht befriedigte. Bi»
»«« Eingang der Antwort der chimstschrn Regierung sollen
keine weiteren Schritte getan » erden.

Parla« err1arische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berli » , 21. Mai. Der Reichstag nah» heute zu-
nächst die Beratung de» Handelsvertrags « it Schwe¬den vor.

Flhr . Heyl zu Herrnsheim (uatl .) bedauert, baß
von Schweden nicht » ehr Zugeständnisse erreicht worbenseien.

Kämpf (srs. Bp.) : Langfristige Handelsverträge ab-
zuschlirßm, ist für uns von höchster Wichtigkeit. Unserer
Jadastrie ist mit 5 Jahre und noch weniger gültigen Handels-
Verträge» nicht gedient. Immerhin bietet der Vertrag
einige Lichtseiten. Auch die Landwirtschaft kann zufrieden sein.

Speck (Ztr .) bedauert lebhaft, daß es nicht gelungen
sei, für die deutsche» HaudlangSreisende« bessere Bedingungen
zu erzielen. Die vereinbarten Zollsätze seien so hoch, daß
der deutsche Export nach Schweden kau« aufrecht erhalte»
werden könne. Der Reimer kritisiert eine Anzahl Zollsätze.
DaS beste am Vertrag sei, daß er i« Jahre 1910 ablanfe.
Er beantragt schließlich KommisfiouSbrratusg.

Dove (srs. Bgg .) hält die» nicht für notwendig.
Staatssekretär SrsfPosadowSky : Die Befürchtungen,

die neuen deutsche» Handelsverträge würden dazu beitragen,
daß dir deutsche Industrie in großem Maße ins Ausland
auSwandrre, haben sich nicht erfüllt . Gegenüber den düsteren
Prophrzeihnugeu , die au die neuen Handelsverträge sich
knüpften, sehen wir heute eine« außerordentlichen Aufschwung
iu der deutschen Jadastrie . Einen Handelsvertrag muß
«au »ach der gesamten Lage der vertragsschließenden Staaten
zu einander beurteilen. DaS Verhältnis z« Schweden hat
des Nachteil, daß diese» auf Grund der Meistbegünstigung
alle Konzessionen kostenlos zvsteleu, die wir dritten Staaten
machten; Schweden dagegen hatte volle Freiheit , seine Zölle
beliebig za regulieren. Wir wollten zu einer vertrags¬
mäßige« Grundlage gelangen. Die Bestimmung, daß
Schweden während der LertragSzeit keinen Ausfuhrzoll aus
Erze einsühres darf , ist nicht genügend gewürdigt worden;
eS liegt hierin «ine sehr wertvolle Kompensation für uns.
Mit der Aufhebung teS Pflrstersteiuzolle» wäre ein Vertrag
mit Schwede» nicht zu stände gekommen. Wenn wir mit
Schweden keinen längeren Vertrag erhalten konnten, so lag
dies nicht am deutschen Zolltarif , sondern au den ganz de-
sondere« politischen Verhältnissen Schwedens . Wen« die
Frist ablänst , können wir mit der ganzen Wncht unsere»
autonome» Zolltarifs neue Verhandlungen « it Schweden
führen. Was dir von eine« Vorredner erwähntes Verhand¬
lungen » it Spanien örtrifft , so schweben diesen schon recht
lange , und ich glaube, mau wird sich iu Spauieu doch
schlüssig machen müsse«, welche Wege die spanische Handels¬
politik Deutschland gegenüber gehen will. Unsere Bemüh¬
ungen, » it Spanten zu eine« Abkommen zu gelangen, haben
zu eine« Resultate bisher Licht geführt , aber lange kann
dieser Zustaud der Ungewißheit unter keinen Umständen « ehr
dauern . War unser Verhältnis za Amerika betrifft, so
habe» vir lediglich von der GefttzgebuugSkörperschast de»
Reiches die Vollmacht bekommen, bis zu 17 Monaten den
Vereinigten Staaten unseren Kouveutioual-Tarif eiuzurSumrn.
Selbstverständlich haben wir jederzeit da» Recht, auch von
dieser Vollmacht nicht Gebrauch zu machen. Es handelt
sich nicht s » eine Tarifmaßuahme , sondern um eine rein
provisorische, die in der Hoffnung getroffen wsrde , daß es
in diese« Zeitraum möglich sein werde, za eine» Abkommen
«it den Bereinigte» Staaten zu gelangen, da» den berech-
tigten Interesse « Deutschlands einigermaßen Rechnung trägt.
Wen» « au dev Wert der Meistbegünstigung i« ganzen be¬
trachtet, so muß man anerkennen, daß da» System nützlich
iß , « an wird ein andere« System für eine» Staat , der
Handelsbeziehungen « it der ganzen Welt hat , kau« rin-
führen können. Hinsichtlich der Meistbegünstigung bemerke
ich, daß wir einerseits de» meistbegüustigttn Staaten kosten¬
los die Vorteile eiuräume«, die wir durch Gewährung von
ZngestSudniffeu von anderen Staaten erworben habe». DaS
ist freilich der Nachteil der Meistbegünstigung, aber wir
erhalle» auch von den Staaten die Vorteile eisgeräumt,
die diese durch Gegenleistungen erreicht haben. (Lebhafter
Beifall ).

«ras Kavitz (kous.) bekämpft daS System der Meist-
begüristtgung. Der Erfolg des Vertrages werde eine er-
hebliche finanzielle Einbuße sein. Wir legen de« ganzen
«ertrag wenig Bedeutung bei und würden demselben zu-
stimme», nachdem aber Kommisfiousberatung beantragt ist,
werden wir auch für diese« Antrag stimmen.

Bernstein (Soz .) : Ein« KsmmtsfiouSbrratuug hat

keinen Zweck. Ssnzrsslsnea müssen bet jede» HandelSvrr-
vertrag gemacht werden.

Gamp (Rp ) : Der Oste», besonders Pommern , hat
wegen des Setreideexports »ach Schweden ein großes In-
terefle an de« Zustandekommen de» Vertrages . Der Redner
tritt für Ks« « tsfiouSbrratuug ein.

Geh. Rat v. Schönebeck gibt Aufklärungen über Einzel¬
heiten deS Vertrags.

DaSbach (Ztr .) macht Einwendungen gegen den Ver¬
trag i« Interesse brr deutschen Basalt -Industrie.

Dr . Wallau (natl .) bekämpft die Zollftelheit für
Pflastersteine.

Damit schließt die Debatte . Die Vorlage wird a»
eine Kommission von 21 Mitgliedern verwiesen.

Da » Haus beginnt sodann die zweite Beratung der
Entwürfe brtr . die Pensionierung der Offiziere nnd
die Versorgung der Personen der unteren Klasse»
des Heeres . ES liegt ein Sompromißautrag vor, gewisse
Paragraphen der Borlsas iu der Diskussion zu verbinden
uad über den Rest vn blae zu verhandeln. Gras Oriol«
(natl .) hat einen Antrag aus Abänderung einiger Paragraph « ?
eiugedracht. ES entspinut sich eine längere GeschästSord-
nungSbebatte, an der sich die Abgg. Erzberger (Ztr .),
Gamp (RHSpt .), Ginger (Goz.), Gras Oriola (uatl .),
v. Normans (kous.) nud Dr . Müller -Sagan (srs. Bgg .)
beteiligen. Verschiedene Redner erklären, daß durch de»
«men Antrag Oriola der Kompromißautrag hinfällig sei.
Schließlich findet eine Einigung dahin statt , daß über eine
Anzahl wichtiger Paragraphen zusammen debattiert wird;
diese Paragraphen beirr ffeu den Anspruch auf Pensiou, die
Pension, die LerstümmeluugSzulage «ud die UeSergangS-
Vorschriften.

Erzberger (Ztr .) berichtet über die Kommisfiousver-
haudlungen.

Gras Oriola (natl .) zieht seines Antrag auf Aeudrr-
uug einiger Paragraphen zurück.

Schöpsliu (Ssz .) : Dir Bedenken, welche unsere Partei
schon bei der ersten Lesung hatte , bestehe» noch fort.

Graf Oriola (natl .) : SS ist anch Pflicht des Reichs¬
tages «ad der Regieruuugen, den bestehenden Unbilligkeiten
des Relikteutoesrvs übzvhelsen und nicht nur ein Gesetz zu
Gunsten der Hinterbliebenen von Zivil -, sondern auch von
Militärpersonev zustande zu bringen. Möge da» Gesetz
zu« Segen des Vaterlandes , des Heeres und der Flotte diene».

v. Massow (kous.) empfiehlt Annahme der Kommts-
fiouSbeschlüffe. Wir Ammen dem Gesetz gerne z«, da eS
eine wesentliche Verbesserung gegenüber des bisherige» Ver¬
hältnissen bedeutet.

Mommse « (srs. Vgg>) : Trotz der Bedenken werde»
«eise Freunde de» Gesetz zustimmeu.

Gamp (Rp .) sagt, die Berabschieduvg der PeufionS-
gesetze sei da» schönste Pfingstgeschenkfür die Offiziere uud
Mannschaften.

Dr . Mugdau (srs. Bp .) erklärt nameuS seiner Partei
die Zustimmung zu den Gesetzen, ebeuso.

Ltedermann v. Sonveuberg (Wirtschaft!. Bgg .),
welcher erklärt , das Gesetz brächte zwar nicht dm Jater-
reffenteu die Erfüllung aller Wünsche, eS sei aber so viel
erreicht, daß man nicht durch AdönderungSauträge noch iu
letzter Stunde ei« Scheitern der Vorlage veranlassen sollte.

Damit schließt die Diskussion. ES werden «ine An¬
zahl Paragraphen de» Pensionsgesetzes gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten angenommen . Um 7 Uhr vertagt
sich da» Haus auf morgen nachmittag 1 Uhr (RechnungS-
sacheu, ErgäuzungSetat , Rest der heutigen TageSsrdunvg .)

Württembergischer Landtag.
i . Gt «tt- «rt, 21. Mai. Die Kammer der Standes-

Herren , welche heute nach längerer Pause ihre Verhand¬
lungen wieder ausgenommen hat , erledigte verschiedene Ein¬
gaben um Erbauung neuer Eisenbahnlinie». Diese Eingaben
betreffen folgende Linien : Nürtingen -KllchrutrlltnSsnrt,
Smürrd -Gschweud, Möckmühl-Dörzbach, Lrezkingen-Biber-
ehren uud Röttiugen -WeikerSheim, Zllertalbah «, Ehingen-
Laupheim, Frtedrtchshafeu -Meugeu uud JSvy -Argen und

lehnten, mit großen Schlapphüten aus de« Kopf, rauchend
an den Türpfosten , klaren « , der in seine« rasche» Lauf
bergab beinahe » it ihnen zusammeugeprallt wäre , hielt
hastig :uue.

„Nun , nun, Söhuche», umzurennev brauchst du die
Bude just nicht,- bemerkte der eine, ohne die Pfeife au»
de» Rande zs nehmen.

„Wenn dv deine Mama suchst, die ist mit Tante Hansa
gerade zu Pfarrer Drittle zu« Lee gegangen,- sagte der
andre träge . „Hat stch gedacht, du « erdest warten köave«.-

»34 — ich — will iu die Gsidminru, - erklärte Lla-
^lee ^mit einiger Befangenheit . „Die? ist wohl der rechte

Die beiden Männer setzten ihre Pfeife» ab, sahen ein-
ander an, wischten jede Spur von AuSdrnck von ihren Ge¬
sichtern, indem sie stch « it de« Rücke» der Hand über ihre
Auges fahren, wasdtru dann gleichzeitig die Köpfe »ach
de« Jaururau « und sagten: „Wollt ihr jetzt wohl her-
geheutz-

Diese Beschwörungsformel lockte ein halbe» Dutzend
ebenso bärtige uud ebeaso die Pfeifen im Runde haltender
Männer aus de« Hintergrund der Hütte . Sie stolperten
vorwärts , tratru heraus »ud kauerten stch, den Rücken au
dar Haus gelehnt, nebeneinander auf einige Bretter nieder
und sahen sich den Jungen bedächtig und unbefangen an,
was ihm nicht sehr angenehm vorka« .

„Hundert Dollars, - erklärte einer, seine Pfeife aus
de« Rund nehmend und Clären « grimmig auschielend,

„hundert Dollar » gebe ich für den Burschen, wie er geht
und ßeht .-

„Und weil er so et« suakelnageluene» Handwerkszeug
hat, - erklärte ein anderer, „ss zahle ich huubektundfüusjig
Dollar » für ihn — und das Getränk . So etwa» derart
hätte ich schon lange haben sollen,- setzte er, seine Großmut
beschönigend, hinzu.

„Nun , meine Herren, - begann jetzt derjenige, der zu¬
erst mit de« Knaben gesprochen hatte , „wenn wir daS
Bürschchen bei Licht besehen, sozusagen, den Kerl in Bausch
nud Vogen nehmen uud dabei bedenken, wie frisch er aus-
sieht, wie keck und unverfroren er ist — wie viel Verschmitzt¬
heit und Umsicht er gezeigt hat , indem er geradewegs hier¬
her kam, uud daß er damit bewiesen hat , daß er stch den
Henk» um der Leute Urteil schert, so » eine ich, er Ware
unter Brüdern wohl fr ne zweihundert Dollars wert — der
Handel gilt .-

LlarevttS frühere Erfahrungen über die Natur der
rohen, trockenen kalifornischen Spässe waren nicht dazu
angetan , sein Vertrauen wieder herzuftelle» ; er zog stch also
möglichst weit von der Hütte zurück uud wiederholte nur
trotzig: „Ich habe Sie einfach gefragt , ob die» der Weg
nach de» Minen sei.-

„DaS find die Mienen, nud diese Herren find Gold-
gräber, - versetzte der erste Sprecher ernsthaft. „Gestatten
Sie mir , daß ich sie Ihnen vorstelle: Dieser da ist Shasta
Jim , der dort Shorleard Billy , dieser Nafly Bob «vb der
Slumgulliou Dick; jener Herr ist der Herzog von Lhatha«

Street , dieser da» lebende Skelett und dazu noch » eine
Wenigkeit!-

„Dürfen wir nun auch fragen , « ei« schöner junger
Herr, - sagte das „Lebende Skelett - , daS stch aber einer
blühenden Gesundheit zn erfreuen schien, „von wanne« Sie
auf Flügeln der Morgenröte hergeschwebt find und wessen
Rarmorhalleu Ihr Verschwinden in Jammer vrrsetzttz-

„Jch bin über die Prallte gekommen, uud Herr Pey-
ton hat « ich vor zwei Tagen » it seine« Zug nach Stocktou
gebracht,- erwiderte Llareuce entrüstet, aber wahrheitsge¬
mäß, den» er sah keinen Grund , hier irgend etwas zu ver¬
hehlen. „In Sacram ' vto sollte ich Minen Vetter anfsnchev,
der wohnt aber gar nicht « ehr dort . WaS dabei Komisches
sein soll, weiß ich nicht! Ich Sin in dir Minen gekommen,
um Gold zu graben , — weil — veil Herr SilSbre , der
«ich hätte nach Kalifornien bringen solle« und vielleicht
auch meinen Vetter gesucht haben würde, von den Indianern
umgebracht wordm ist.-

„Halt einmal, Söhnchen, mit de« weiteren kann ich
dir aushrlseu, - rief der erste Sprecher und stand dabet auf.
„Du bist nicht von den Indianern umgebracht worden, weil
du ein paar Stunden vorher « it SilSbeeS kleine« Mädel
ans de« Zug verloren gegangen bist. Prytou hat euch
ausgelese», wie du auf den Balg acht gabst, und zwei Tage
darans seid ihr auf SilsbeeS zertrümmerte Wogen gestoßen
und habt sein; ganze Baude geschlachtet aefnnben.-

„Ja wohl, « ein Herr, - stammelte Elarevee , de« die
Ueberraschung ordentlich den Ate« benommen hatte.

(Fortsetzung folgt.)



und wurden fast sämtlich debatteloS nach den Beschlüssen
de» anderen Hauses erledigt. Fürst Qaadt trat energisch
für den Bahnbau JsuyArgeu ein und erhielt von Staatsrat
v. Balz die Zusicherung, daß der Bau dieser Linie», die
staat-vertragsmäßig sestgrlegt ist. sobald wie möglich iu
Augriff geuommr» würde. Zuerst aber müßte» wichtige
Verhandlungen mit Bayern zu« Abschluß gebracht werden.
Die nächste Sitzung findet morgen vormittag 10 Uhr mit
der Tagesordnung:

Tages -Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold, 23. Mai.
» Die Ge»eralversa« « l»ug tze- Bi -«-«-

zücht-rv-r-i«- , welche am letzten Souutag im „Löwen*
hier tagte, nahm unter dem Vorsitz seines Vorstands, Schul¬
lehrer Reichert iu Pfrondorf, eiseu schönen Verlauf. Der
sehr intrrrssante,wissrusch östlich gehaltene Bortrag voa Gärtner
Raaf jun. hier über „das Blähen uud Befruchten der
Bäume* wurde mit großem Beifall ausgenommen. Der
Redner beantwortete zuerst dir Frage: Warum halten uud
pflegen wir Biesen? und zeigte, daß Bteuenzucht uud Obst¬
bau Hand in Hand gehen müssen, um beiderseits einen
schönen Ertrag zu erzielen. Die Blüten der Kern- uud
Stetnobstarteu und ihre Befruchtung wurden genau be¬
schrieben, die wichtigsten Ursachen des FehlschlagenS einer
guten Erntê anfgezählt und die wissenschaftliche» Unter¬
suchungen eines Amerikanersi» Bezug auf Selbst-, Nachbar-
und Kreuzbestäubung deutlich erklärt. Dem Referent«»
wurde der Dank der Bersammlusg ausgesprochen. Der
Bericht des Vorstands über die Honigvrrkaufsgeuoffeuschaft
warsehr lehrreich, indem derselbe seine Erfahrungen irs letzten
Geschäftsjahr,das zugleich das erste der Genossenschaft ist,wit-
teilte und de«54 Mitglieder»derselben allerlei Winke, Belehr-
uugen und Ermahnungen gab. Nachdem eine kleine Satzungs¬
änderung bezügl. der Art der Ausbezahluug der eingegangeneu
Gelder vorgeuommeu war, erstattete der Vorstand den
Kassenbericht. Die Einnahmen der Genossenschaft betrugen
4272*6 47H, die Ausgaben 4227*6 67 somit Kaffen-
brstand 44 *6 80 --Z, ein günstiges Resultat, das man Sei
der Gründung der Genossenschaft nicht erwartet hätte. Der
Vorstand verschickte 44 Ztr. Honigm 97 Büchse«. Der
Kassenbericht des BieuenzüchtrrverelnS wurde von Kassier
G. Klaiß vorgetragen uud ergab fich bedauerlicherweise
eine BermögeuSabnahme von 14 *6 71 gegenüber dem
Vorjahr, verursacht durch große VwelusanSgaben. Dis
Mitgliederzahl beträgt 100, sie hat um 26 zugenommeu.
Die nächste Versammlung wird anfangs August in Haiter-
bach abgehalten werden. Zum Schluß dankte der Schrift¬
führer de« verdienten Vorstand für alles, was er iu dieser
kurze»Zeit seiner Bsrstaudschast zu» besten des Vereins uud
seiner Mitglieder schon geleistet hat.

Bad T«i««ch, 21. Mat. (Korr.) Gestern Nachmittag
traf Se. Excrllenz der Herr StaatsmiMer der Innern vr.
v. Ptschek t« Begleitung von etwa 40 Heue« s«S dem
Kgl. Ministerium des Jauern und unter Führung des Herrn
RegierungSrat Böller aus Calw is unsere» freundlichen
Vadeort eia. Nachdem das Diner im BadhoLel eingenommen
war, besichtigten die Herren unter Führung des BadbesttzerS
E. Boßhardt und der Generalvertreter drr Mineralquellen
Thomäu. Mayer die bedeutend vergrößerten Betriebsaulageu
der Brurmenverwaltung, insbesondere die neuen Abfüllvor¬
richtungen, modernen Ettkettirrmaschiuen mit eleetr. Antrieb
und die ausaedehuten Lagerräume. I « Anschluß hieran
besuchte die Gesellschaft uoch die Trinkhalle, die ebenfalls
»eu hergerichteten Mineral- und SüßwafferbSdrr nebst de«
elrctr. Licht- uud de« Bieczellevbad, und» achte sine» Rund-
gaug durch die im schönsten Grün prangenden Karaulage«.
Der Eindruck, deu das Gesehene auf die Herr«» machte, war
ein vorzüglicher und eS ward«« viele Worte drr Suerkeu»«ng,
iuSbesondrre über die Einrichtung?» zum Zweck drr Abfüllung
und des Versandes der so beliebten Temacher Hkschquelle
ausgesprocheu. Der Abendzug brachted «Herrn Minister mit
seinen Beamten wieder in die Rrfldeuz zurück.

St «ttg«rt, 21. Mai. Laut Brkanntmachnng der
hiesigen Metzgrrikmung tritt beim Kalbfleisch ein Auf¬
schlag vonb iZ. beim Schweinefleisch dagegen eiu Ab¬
schlag von5 H pro Pfd. ein.

Kirche»tellt«- f«rt, 21. Mai. Blaulach, Neckar uud
Echatz überschwemmten am Sonntag das ganze Tal, so daß
die Häuser wir ans Pfählen erbaut aus de« Wasser schauten.
Kurz nach4 Uhr morgens gaben die hiesigen Fabriken fort¬
gesetzte Notsignale und telephonisch wurde die Fmerwehr
zu Hilfe gerufen. Fischer waren alsbald zur Stelle uud
brachten die Rettungsmannschaften über die1 Meter hoch
die Straße überflutende, reißende Echatz. Zunächst mußte
dir erste Hilfe iu dir Schirm' sche Fabrik gebracht werden,
in deren unteren Räumen aroße Lager roher und fertiger
Waren lagerten. Die Hschfloteu brachen daselbst aber gavz
gewaltig ei» nnd verursachten großen Schaden. I » der
Nähe der Fabrik fanden die aus de» Schlafe Erwachenden
bereits Wasser in den Kchlafgemächer», denn auf den Gaß¬
hof znm„Adler* und die dortigen Nebengebäude drangen
die Fluten mit großer Macht ein, füllten den Keller uud
schwemmten gefüllte Weinfässer heraus nnd nahmen zu¬
gleich 15 Raummeter gespaltene« Holz vollständig fort.
Ganz besonders hatte auch die mechanische Möbelschreiuerei
und Kaufmann Wolf mit diesem gewaltigen Element zu
kämpfen. Eine große Menge Nutzholz und Bonsteine wur-
deu fortqeschwemmt. Ein eiserner Gartenzaon, dessen
eiserne Pfosten»«gebogen wurden, ist hart geschädigt wür¬

de«. Stur Stelntreppe wurde zerstört; 2 starke, schön blüh-
evde Obstbänme wurde» a«S de« Boden gerissen. Gärte»
u»d Felder würden von Stet», Saud, Holzn»d Schlamm
Sbersät. Auf der nach Wruuweil führende»Straße strömte
das Wasser eine« Fluss« gleich daher und beschädigte das
eiserne Geländer. Der dort wohnende„Waldraadwirt*
Luz mußte mit seiner Familie durchs Hinterhaus fliehen und
brachte seine Sinder in der Morgenfrühe hieher iu Obhut.
Der Neckar war nur uoch au seiner Strömung zu erkenne».
Er brachte Bäume, Hecken, Gartenzäuue, 2 Schiffe, Fässer,
Türen uud die Tübinger Badaustalt mit, die tu zwei Teile
geteilt, bei «uS liegen blieb. Der Wasserstaus» war i«
Vergleich zu dem Eyachuuglück(1895) uach MessungV»^
höher. Die vor kurzer Zeit » asfiv erbaute Neckarbrücke tu
Altenburg hat zwei Risse erhalten und ist für den Fuhr-
verkehr gesperrt. Sachverständige sagen, daß fich deren
mittlerer Pfeiler durch Uaterhöhluug gesetzt habe. Heute
ist dir Feuerwehr tätig, das Wasser aus deu Häusern z«
pumpen. Der Fremdenverkehr war gestern uud heute ein
sehr starker.

r. B «!i«s-», 22. Mai. Einem Vrivatbrief ist zu
entnehme«, daß die Urberschwemmuugeugrößer waren als
im Juni 1895. Die Wafsermaffeu waren viel gewaltiger.
Stark gefährdet war die Stadtmühle mit de« Turbinen-
Haus für das Elektrizitätswerk; auch das Olgaschwestern-
hauS wurde von der Eyach bedrängt. Die Gärte» uud
Länder bei« UederschwemmuugSdeukmal find wiederum ver¬
wüstet.

r. Döffingen, 22. Mai. Sestern mittag fielen die
Leide» 4 uns 6jährigen Knaben des Andreas Geher an der
sogenauutkn alten Brücke in die Schwlbbr. Der ältere
Knabe wollte den jüngeren noch retten, was ihm aber leider
bei de« hohen Wasser nicht gelang. Beide Knaben mußten
ertrinke», uud konnten trotz eifrige» Suchen» bis jetzt uoch
nicht aufgesunden werden.

r. RotttveU, 21.März. Am SamStag abend '/.4Uhr
hat der HausterhäudlerH. Coazelmarm is seiuer Wohnung
mit eine« Revolver auf seine Frau geschossen uud sie so
verletzt, daß ste mittels Sanitätswagen ins KraukeuhauS
verbracht werden mußte. Couzelmanu wurde sofort verhaftet.

LudwigSburg, 22. Mai. Iu deu Aulagen iu der
Nähe des grünen Baum» gingen gestern abeud3 Schul¬
mädchen spaziere». Plötzlich erhielt das 13jähr. Mädchen
des Schreiners Blafteubrei eiue« Schuß iu deu Rücke«. Als
Täter wurde der 16jähr. Arbeiter Müller ermittelt. Da
das Geschoß ganz klein war, stad die Verletzungen nicht
gefährlich.

Ta« « OA. LudwigSburg, 21. Mat. Der bejahrte
Pslizeidiener Kämmerer wurde in der Nähe seiuer Wohn¬
ung in einem Güllruloch erstickt aufgefuudeu. Er hatte bis
12 Uhr uachtS Dienst und scheinti« der finsteren Regen-
uacht Leim Nachhausrgeheu einen Fehltritt gemacht zu haben.

r. Götzpi»- -«, 22. Msi. Der hiesige Malermeister
Linder hat fich heute früh V»8 Uhr vom2. Stock des
KnabeuschulhausrS auf das Pflaster des Schulhofs herab-
gestürzt uud brach deu Ar«. Welcher Art die iuuereu
Berletznuge» find, wird die ärztliche Untersuchung ergeben.
Vermutlich haben zerüttete GesaudheitSverhältnisse, hervor-
gerufeu durch übermäßiges Genuß vsu Alkohol, des Raun
zu dieser unglückliche» Tat getrieben.

r. Heilbrorr«, 22. Mai. I « Salzwrrk kam gestern
ein älterer Arbeiter, der an der Mühle arbeitete, der Riemeu-
scheibe zu «ah«, wodurch sein Kops zerdrückt wurde. Er
w« sofort tot.

r. Neckars«!« , 21. Mai. Nachdem der Neckar uns
geßrr« ei« Hochwasser gebracht hat, wie es seit dem Jahre
1882 nicht» ehr zu sehen war, geht eS seit nachmittags
4 Uhr langsam zurück. DaS ganze Wiesmtal vou Heil-
brons bis Jagstfeld ist tu einer Breite voa1 km uud
darüber eiu etuziger großer See; Schiffswerste,Hslzwerkzeug-
fabrik und eine Sägerei mußten die Arbeit eiustelleo. Zu¬
schauer vou Nah uud Fern folgen mit stauurudru Blicke«
deu mächtigen Waffermaffeu.

Deutsches Reich.
B -rN», 22. Rai. Die Nsrdd. Bllg. Zig. schreibt:

Aus Gnwd eisrr Mitteilung in der Freien Destscheu Presse,
ging die Nachricht durch die Zeitungen, dem Erbprinzen
zu Hoheulohe-Laugeuburg seien iu seiner Eigenschaft
als Vertreter des Direktors der Kolsuialabtrtlung des
Auswärtigen Amtes Bezüge augrwiesen worden, die nicht
nur das etatSmäßige Einkommen des Direktors der Kolo-
uialabteiluug, sondern euch das eines Staatssekretärs i«
der bisherigen Höhe überstiegen. Demgegenüber muß fest-
gestellt werde», daß drr Erbprinz zu Hoheulohe-Laugeuburg
bisher lediglich eine Remuneration iu Höhe de» etatSmäßigeu
DieustelukommeuS des Direktors der Kolon-alabteiluug be¬
zogen hat.

r. Pf »rzh«i« , 22. Mai. In der Enz auf der Mark-
uns Büchenbronn wurde heute früh die Leiche eines MauurS
anfgrfaudeu, der vermutlich idernisch ist mit dem Verun¬
glückte« von der EyachmShte.

A«- Bade«, 21.Mak. Dir Schweiuefleischpreise
find wie in Karlsruhe, so auch in Mannheim, Bühl. Acherrr,
Baden-Baden, Pforzheim und anderen Orten herabgesetzt
worden vnd zwar um 4, 6 und 10 pro Psuad. I«
badischen OSerlaide gingen die Preis- ebenfalls zurück. In
Sägern wurden für Ssweioe bei starke« Angebot 44 --Z
Lebendgewicht bezahlt. I « Freiburgi. Br. ist zwar da»
Schweinefleisch um 5 H gefallen, dagegen find die Preise
für Kalbfltsch um5 -s, Ochseuflelrch um 4 ^ gestiegen.
Auch au» allen übrigen Teilen des Reiche? wird ein Sinken
der Schweiueflsischvreise gemeldet.

Gieße«, 20. Mai. Eine lustige Abfuhr erhielten
dieser Lage einige hiesige BureauH;rren. Ein biederer

Bauersmann, der dort zu tun hatte, wurde vou den junge«
Leute» wiederholt aufgefordert, Platz zu «ehmev, obwohl
jede Sitzgelegenheit fehlte. Wie er merkte, daß er gefoppt
werden sollte, sagte er, wie der „Gieß. Auz.* berichtet:
„Hei iS e grad wei bet uS deha« iu der Scheuer.* —
„Warum?* — „Et so, Stiehlu» Viuk sei ka do, «wer
Flegel!*

Halle, 22. Mai. Iu Schopkau schlug der Blitz iu
eiue elektrische Leitung, die eiue Grube beleuchtete, iu der
mehrere Arbeiter beschäftigt waren. De» Unglücklichen
wmdeu die Auge» vollständig anSgebraunt.

Grf«rt , 21. Mai. Heute abeud explodierte, wie
der„Allg. Auz.*meldet, i« Sellerrau« einer hiesigen Schuh¬
fabrik eiu Benzinballou. Zwei Arbeiter wurde« getötet
uud als verkohlte Leiches hervorgezogen. Drei Frauen
uud ein Arbeiter wurde» schwer verletzt, so daß an ihre»
Aufkommen gezveiselt wird.

Pase«, 21. Mai. Bei Schocken wurde Bavtechuiker
Urban vom Schmiedemeister Przikuckt erschlage». Urban
lauerte»achts auf der Landstraße de« Przikuckt aus, um
ihn zu ermorde«; er gab einen Schuß ab, welcher Przikuckt
am Kops streifte. I « Haudzemeuge wurde daun Urban
getötet. Przrkucki stellte sich der Behörde. Er gibt au. in
Notwehr gehasdelt zu habe«. Bei de« Erschlagenen wurde
eiu langes Küchenmksssr gesuadeu.

Bre- la», 21. Mat. Der Polizeipräsident dementiert
di« Blättermeldsug, daß de« Arbeiter Biewald bri«
Krawall aus dem Striegauer Platz vom Schutzmauu Thursch
die Hrnd adgehaueu worden sei.

Stellt «, 22. Mai. Mehrere Lausend Bootsleute
vou 20 Rhedrreieu find in deu AuSstaud getreten.

Wa «g«ri«, 22. Mai. Vorgestern setzte eiue mächtige
Wasserhose die ganze Gegend unter Wasser.

Ausland.
Wie», 22. Mai. Der Lhef des russischen Geurral-

stabeS Salizya wird in deu nächste» Lagen hier eiatttffen
uud fich mir dem Kaiser uud de« Chef deS öftere. Gene-
ralstabeS, Beck, uach dem Militärlager iu Bruck begeben,
am dort vis militärischen Errichtungen zu besichtigen. Dieser
Besuch wird für die militärischen Beziehungen Rußlands
zu Oesterreich und auch zu Deutschland vsu großer Be-
demunq sein.

Pari - , 17. Mat. Ein echt amerikanisches Stückchen
hat fich uach der Boss. Ztg. gestern hter zngetrageu: James
Wtttsou au« Deveuttt(Amerika) fuhr auf de« Verdeck
eine» Omnibusses, als er sah, wie ein Mtlchwageu eiueu
Radfahrer überfuhr, schwer verletzte und davu iu rasender
Fahrt des Verfolgern entfloh. Witts»« stand ans, zog
feine» Revolver, schoß kaltblütig mit zwei wohlgeztelteu
Schüssen das Pferd deS MilchwagenS durch deu Kopf, wo¬
rauf der Nilchsahret uaschwer verhaftet werden konnte.
Wtttsou war erstaunt, als er uach diese« Wildweststreiche
verhaftet wurde. Er erklärte fich zur Bezahlung deS er¬
legten Gauls bereit uud wurde entlasse».

Le«- , 22. Mai. Auf ein Gerücht hi», daß Leicheut
die kürzlich aus de« Bergwerk CourriäreS zutage geförder,
wurden, so gut erhalten seien, daß« au avuah« , der Tod
müsse erst vor kurzer Zeit eingetreteu sein, wurde eine Leichen-
öffrmvg vorgeuommeu, welche ergab, daß die Arbeiter an
Erstickung gestorbeu find und am 10. März, de« Tag der
Katastrophe, deu Tod fanden.

Pet-r- b«rg, 21. Mai. Anläßlich deS Geburtstages
deS Zaren traf laut hiesiger Meldungen eia herzlich gehal¬
tener Glückwunsch Kaiser Wilhelms rin, welchen der Zar
alSVald ebenso herzlich erwiderte. Vorzüglich unterrichtete
politische Kreise versichern ans daS Bestimmteste, eutgegeu
audereu Meldungen, daß fortgesetzt zwischen deu beiden
Kaisern dt« iunigkeu Beziehungen bestehen, welche niemals
in der letzten Zeit getrübt gewesen seieo. Die Meldungen
vou einer Zasammkunft der beide» Monarchen seien dahin
richtig zu stellen, daß der Termin uoch unbestimmt ist. Die
Begegnung findet indessen bestimmt statt. Auch der König
von Dänemark werde daran teilnrhmev.

W «rsch««, 22. Mai. Während hmte früh iu Ka¬
lks ch der Oberst Gr «f Keller vom Exerzierplatz zur
Stadt zurückkehrte, wurde gegen ihn eineB »« be , «-
sch!e»tzert, wobei Graf Keller schwer verletzt und
da» Pferd getötet wurde. Ein Ordonnanz-Trompeter wnrde
leichter verletzt.

L»»do», 20. Mai. DaS „OSsrrver* erklärt, die
Meldung des „Standard* über eine russisch-englische
Eteute se! vollkommen aus der Luft geariffen. Un¬
mittelbare Verhandlungen wären nicht gepflogen worden
uud würden auch jetzt nicht gepflogru.

Newyork»20.Mat. Schiffskapitäne, welche im Hafen
vou Tawp-ro riugetroffeu sind, berichten, daß die See
meilenweit in Flammen  stehe. Die FeuerZdrnust dehnt
fich aut eine Fläche vou 10 qkm. t« Golfe voa' Mexiko
aus. Man vermutet, daß infolge Erderschütteruvg eiue
Petrolenmqieüe eiueu Aurflast uach de» Meer gesandt«
hat und durch irgend einen Zufall in Brand geriet.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Spaichiugeu, 1b. Mai. Dem heurigen MonatSviehmarkt

wurden 314 Stück Vieh aller Wartungen zugeführt. Der Handel
ging sehr lebhaft, bei hohen Preisen wurden viele Käufe abgeschlossen.
ES wurden bezahlt für Zugsttere 660—850 für hochträchtige
Kühe von 210- 465 *« , Kalbinnrn von 230—450 *«, für Jungvieh
130—240 *6. Milchschweine wurden 150 Stück zugeführt, welche
bis auf einen kleinen Rest von 32 bi» 48 pro Paar verlauftwurden.

« «- wärtize D-de- sille.
Friedrich Henning  er , Privatier , 71 I ., Pfalzgrafenweiler.

«rn « und « erlag der « . W. Jailrr 'ichr» « «LÄrnckerri (» « il
Zaiser) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paar.



MMjWl. ökmkMMli,
Wiedereröffnung der Jungvieh- und

Johl'enweide in Anterschwandorf.
Die Herren Landwirte des Bezirks und besonders die HerrenA«- fch»tz« itglteder des Laudwirtschaftlichen BezirksvereioS werdenzu der am

Samstag de« 26. Mts.
stattfiudeubeu Wiedereröff ««ug der Jungvieh - med

Fohlevweide deS Berel «- i« Uuterfchw«ud»rf
hiemit freundlichst eiugeladea.

Der Auftrieb deS JuueviehS und der Fahlen beginntv»rmitt «gi>8 Uhr . Angesügt wird, daß immer u»ch Tiere z«« Austrieb«uf die Weide ««gemeldet werde« köuue«, da der überaue
schöue Gt «»d der Weide und der Vorrat vo» gutem Heu vor
Vorjahr dte Annahme von « ehe Tieren, als bis jetzt augemeldet find,gestattet.

Die Laudwirte des Bezirks werde» deshalb wiederholt unkdringend aufgefordert , von der anerkannt guten Jungvieh- uni
Fohlenweide in Uuterschwandorf Gebrauch zu mache».

N«g»ld, de» 15. Mat 1906.
Der Veremsvorstaud:

Oberamtmanu Ritter.

Nagold.
Als Bevollm. des Th . Reudeck uud der Frau G . « lei« Witw,bringe ich am

Freitag de« 2S. Mai 1966
vorm . 11 Uhr

auf dem Rathaus  ia Nagold unter Leitnvg deS GruudbuchamtS zwzweitenmal zur Versteigerung:
Grd. Nr. 303 2 a 21 gm Areal de? eingestürzten GaflhofSz

Hirsch mit»iuglicher WirtschaftSgerechtigkeir» » 803a 1 a 88 gm Wohnhaus mit Stallungen,, „ 203b 2 n 13 gm Scheuer,
» ^ 303e 1 n 05 gm Bräahaus uad Blerkühle,

3 n 96 gm Hofraam,
am Markiplatz und an der Hirschgaffe,

(Br.-V.A. von Gbde. 203 a b o 19060 ^tz)
zns. angekaufr zu 23100

, » 417 Bierkellrr an der alten Oberjettingerstraße,
augekanst zu 6, » 419 Bierkellrr am Hammelrain mit

P . Nr. 3683 12 n 91 gm Acker, LaabhslzgMsch uud Oede am
Hammelrain, angrk. zn 35 *6,„ » 8671 14 s 68 gm Acker am Ratschenban« ,

angrk. zu 333, „ 3751/r 33 a 67 gm Gemüsegarten, Wies« uud Wea aus
der Neuwkrse, angek. zu 1650» „ 3808/, 14 a Wiese und Fahrt am Hammelrair,

augek. zu 300
De» Käufer der Gebäude wäre Gelegenheit geboten, das noch

vorhandene sehr gute Bauholz uud eine Fassade zu erwerben.
KaafSliebhaber find eingelade».

Den 19. Mai 1906.
Amlsg.-Sek. Schaufler.

Nagold.

Mikippine Beutler, ' Mm
verkuuft am

Samstag de« 26. Mai abends8 Uhr
in der Wirtschuft z. Rofe folgende

Güterstück-
30 L 14 gm Wirse auf dem hohen Rain
10 » 97 gm , beim Srautbühl
8 n 88 gm , auf der Neuwtese

13 a 69 gm „ i« Glockeuraiu
16 n 46 gm GeaSratu allda
17 a 53 gm Acker im Heiligenkreuz mit Dinkel augeblä« t32 » 83 gm „ a« Schloßberg« it Gerste augedlümt.

Bei annehmbare« Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.;

mit und ohne Lenkvorrichtung,

SOWe" ^

Heuwender, Pferderechen
und HundschleMechen

r«pstrhlt

^ 1L r» v 17

L MztkW WIL.
JeÄob Leeger , Gerbers Witwe

i« Rbhrdsrs , hat u» die Ermäch¬
tigung uachg«iucht, daß ihrem am
29. Wanst 1892 geborenen Sohne
Karr Gotttirb Geeger der weitereVorname

„Ernst"
beiaelegt werde» dürfe.

Dies wird mit dem Anfügen be-
kaum gemacht, daß Einwendungen
gegen die Beilegung diese» weiterer
Vornamens binnen der Frist von

einem Monat
bei demK. Amtsgericht anzubringrv
find.

Den 19. Mai 1906.

prima frische treffen Fv-Ptag frühein
A. Kropp , Fischhändler.

Gut-
Nagold.

hat m vcrkauUrr
Karl Harr , Seifensieder.

Nagold.
GtterhalteueS

am 55 verk.
Dr . Banmann.

Nagold.
Auf 1. Juli oder August wirdeine

Wohrmng
«it 4 Zimmer « samt Zubehör
S-focht.

Näheres zu erfragen bei Herrn
«uodel z. Rößle .

Nagold.

Srmilkhriiq
gesucht.

Einen kräftigen Jungen niR« t
in die Lebre

Krouenwirt Mayer.
Nagold.

Eis ordentlicher

Knabe,
der Lust hat, die Müllerei gründ
ltch zu erlernen, findet gute Stelle bei

Müller Raufer.
Leouberg.

Tüchtige

Schlaffer
finde» bei guter Bezahlung dauernde
Beschäftigung bei
W . Stohrer , Maschinenfabrik

k!ssei >Ieiäei>
d-settizt fettst in v-raüeten Sckllen
«Vr. »««tzalrer's Ueroia-Iee"

- . «chckltl.i.S. Lpoth-K-N,» » nicht, m -stt durch di- ch-m. Latr.>r. l »t »sobolror» Uoxor,S. M. d.L, Nstoolioii.

Ein
Mötztu - e».

zum erstenmal7 Wochen
trächtioeS

UMttl-weiii
hat zu verkaufen

Götthilf Gindlinger,
»ttueindepflrgerS Witwe.

Dis

OvemlntssMkLsseNWld
ist am

Samstag den 26» Mai
geschloffen.

iE-
MötLl» K«IL—

Mreik-8«1sSililS. G
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,Verwandte, Freunde und Bekannte aus

»lei » LG . Zlni 1SOH
^ in das Gasth. z. „ Löwen" in Nagold freundlichst einznladen.

Wilkslm
Goidarbeiter

S . d. ff Karl Fr. LaginSlâd
FruchthäsLler in Mötzingrn.

ItUiLS ULrtDLllQ
Tochter deS

ff Jsh . Hartmann
Müllrr in Pfrondorf.

Kirchgang 12 Uhr.
!Wir Me «dies statt besonderer Einladung entgegsmrrtzmenMwsllett.

WWW « V « WWWVDWW « W« SW

vrsl-
ViLNä-

OriFins.1

Svorsw

össtdsväki 't wŝ sn keusr u. Livbruva

^assensckränke
^IleiniAe HersteUei' :

verewigte Let̂ctirllllllklldri'ken ll.-6.
in — ^ alSQ unck LsrUii

bieierunx ru ksbrilcprei8en
äirreb

ÜUASll ZsrA .LiLöniiälZ'.^ in ^

X » Ko1ä.

E iN M

«

Dieselben find billiger als Zink- oder Gußwurmeir, brauchenj
M kleinen Aufbewahrungsraum, wenig Wasser zu eine« bequemen!D Vollbad wd find leicht zu transportiere!!. '
^ Z» gefälliger Abuah«e empfohlen von

Ssiffs

NsrxsstsUt mit Ssw dsllsd-tsii iols -stvillm, milä mick»nxsiiedm.ÜlbsrLllvorrLtie.
kreis SS ktz . ksrkmllsi?«
tislnrioli « seil, Ulm s. 0.
ZpesisUtstss : roI »-8eir«lmä LL»tser-Rnr»x.

Nagold.
Auf1. Juli oder früher suche ich

et» ordentliches

Mädchen
für Küche uud Haushaltung, welches
schon«edieut bat.

Frau Eugen Schiler,
Ealwerkraße.

Ich suche per sofort oder1. Juli
ein fleißiger braves

Mädchen
asS guter Fa« ilie; demselben ist
Gelegenheit geboten daS Koche» zuerlerne».

Frau Fr . Lustnauer,
». WildH- f-u ldbad.

Die SchSnste
weiße, ssmmetweiche Haut , »in zartes
reines Seficht mit rosigem jugendfrischen
AuSsehe « und blendend schönem Seist
erhält man bei tägl . Gebrauch der echte«
Steckenpferd-Lilieumilchseise

o. Bergmann L To., Radebrul
mit Schutzmarke: Steckenpferd,

t St . KV bei: « , H». ; Ott»

Mtleilungen des StMdes-
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Emilie Friederike, T. d. Gott-
lieb Hörmann , PflästerrrS jr ., den19. Mai.

Todesfälle : Eugen Christian , S - d.
Gustav Stickel , MetzgerS, 5 Wochen
alt , den 22 Mai.

Frida Luise Günther , T. d. Gott-
lieb Fr . Günther , Tag !., 10 Wochen alt.den 22. Mai.
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